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Die Nephrologie auf dem Weg zur personalisierten Medizin
Ein Paradigmenwechsel unter österreichischer Führung 
Nierenerkrankungen äußerst vielfältig

Die Zahl der Patienten mit chronischer Nierenerkrankung nimmt kontinuierlich zu. Interessanterweise sind aber der Krankheitsverlauf und damit die Zunahme der Nierenfunktionseinschränkung über die Zeit individuell sehr unterschiedlich. Diese hohe Variabilität erklärt sich wahrscheinlich aus einer sehr unterschiedlichen Pathogenese von an und für sich auf den ersten Blick sehr einheitlichen Nierenerkrankungen. Als Beispiel sei erwähnt, dass bei einem Diabetiker die Dialysepflichtigkeit unabhängig davon eintreten kann, ob während der frühen Stadien der Erkrankung eine erhöhte Eiweißausscheidung im Harn vorliegt oder nicht. Zusätzlich wird der Verlauf auch durch sehr individuelle patientenbezogene Faktoren (Geschlecht, genetische Veranlagung, Begleiterkrankungen etc.) massiv modifiziert.

Differenziertere Therapieoptionen erforderlich
In den letzten Jahren wurden in mehreren großen Studien Therapien mit dem Ziel getestet, das Fortschreiten des Verlustes an Nierenfunktion hintan zu halten; leider sehr häufig ohne positives Ergebnis. Dies mag daran liegen, dass es bislang nur unzureichende Möglichkeiten gibt, die Patienten genau zu charakterisieren (in Bezug auf die „Art“ der Nierenerkrankung, aber auch die Schwere der Begleiterkrankungen). Eine Konsequenz aus diesem Problem ist u. a., dass durch den „one size fits all“-Ansatz in der Therapie Medikamente, weil sie in der breiten Population getestet nicht erfolgreich waren, nicht weiter entwickelt werden, obwohl sie, beim richtigen Patienten angewendet, sehr potent sein würden.

„SYSKID“ –  innovatives multinationales Projekt innerhalb des 7. Rahmenprogrammes der Europäischen Union

In den letzten Jahrzehnten hat es im Bereich der Molekularbiologie extreme Fortschritte gegeben. Es ist möglich, Krankheiten auf genetischer Basis, aber auch auf Ebene der Proteine oder Metaboliten sehr exakt zu beschreiben. Darüber hinaus gibt es Möglichkeiten, die Datenflut, die sich aus diesen „omics“-Experimenten ergibt, mit den Mitteln der Systembiologie und Bioinformatik sinnvoll zu ordnen. Im Jahr 2010 hat die Europäische Union beschlossen, das Projekt SYSKID („systems biology towards novel chronic kidney disease diagnosis and treatment“) zu fördern. Unter österreichischer Führung arbeiten 26 Partner zusammen, um mit genau diesen Methoden Biomarker zu entwickeln, die dem Zweck der Personalisierung/Individualisierung der Erkrankung dienen. Erste vielversprechende Ergebnisse aus diesen Anstrengungen werden bereits in klinischen Studien getestet. Es ist zu hoffen, dass sich damit auf dem Gebiet der Nephrologie Möglichkeiten der personalisierten (oder zumindest stratifizierten, i. e. auf Patientengruppen ausgerichteten Medizin) ergeben, die es erlauben, die individuelle Prognose der Patienten besser einzuschätzen und individuelle Therapiemaßnahme zu setzen.
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